BEITRÄGE ZUR KESNENIS DER MYXOMYCETEN OBERÖSTERKEICHS II 





W. NOWOTNY, Riedau 


I. Ergänzungen zu den Gattungen frichia, Hemitrichia und 
Metatrichia, 


Bin erster Beitrag (HOWOTNY 1983) befaßte sich mit den Gate 
tungen Trichig, Hemitrichia und Metatrichig. 241 Aufsam- 
lungen bis zum Jahresende 1981 fanden darin Berücksichti- 
gung. In den Jahren 1982-1985 kamen 184 Herbarbelege zu die- 
sen Gattungen - darunter 4 bisher nicht behandelte Arten =- 
dazu, die eine Ergänzung notwendig machen. 


Trichia favogines (BATSCH) PERS. und Trichia floriformia 
(SCHW.) G. LISTER sind in 0.0. häufiger, ale die Anzahl der 
Aufsammlungen bia Ende 1981 vermuten ließ. Bei der erstge- 
nannten Art kamen zu 9 Aufsammlungen 16 weitere, bei der 
letzteren Art zu 3 Aufsammlungen 10 weitere dazu. 


Auch Trichia scabra ROST. und Trichia botrytis (J.P. GMEL) 
PERS. sind häufiger als bisher angenommen. Trichio botrytis 


ver. ceriferg G. LISTER dürfte keine echte Varietät sein. 
Inner wieder finden gich unter normalen Fruchtkérpern sol- 
che mit gelbgrünen, wachsartigen Flecken. Wahrscheinlich 
sind Uawelteinflüsse während der Fruchtkörperbildung dafür 
verantwortlich. Eine Varietät sollte jedoch vererbbare Ab- 
änderungen zeigen. 
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Neu festgestellte Arten: 
Trichia alpina (R.E. FRIES)(MEYLAN 


Feuerkogel: 2.6.1984 - Herbarnr. 1193, 1204 

Wurzeralm: 25.5.1985 - 1303 

Es handelt sich um eine nivicole Art, d.h. sie fruktifi- 
ziert am Rand bzw. in nächster Näbe schmelzender Schnee- 
flecken, meist in Höhenlagen über 1000 m. 


Trichia contorta (DITMAR) ROST. 





Scharnsteins 2.10.1984 - Herbarnr. 1366, leg.Heln 


Obwohl nach der Literatur recht verbreitet, scheint die Art 
in 0.8. recht selten zu sein. 


Hemitrichia calyculata (SPEG.) FARR 
Riedaus 26.11.1984 - Herbarnr. 1290 


Die Art ist in den Tropen weit verbreitet und häufig. In 
Mitteleuropa nur in begrenzten Gebieten häufig. NANNENGA- 
BREMEKAMP (1983) bringt nur einen Fund aus den Niederlan- 
den. 


Hemitrichia serpula (SCOP.) ROST. 

Griinburg: 21.8.1982 ~ Herbarnr. 9784B, 979, 980; 27.10. 
1984 - 1267, 1268; 15.10.1985 - 1329 

Losensteins 17.9.1982 - 994, 995 

Reichramings 18.9.1982 ~ 1007, 1015DE; 19.9.1982 - 1933, ,leg. 


Helm 
Leonstein: 24.9.1982 ~ 1055, leg. Helm 
Riedaus 20.9.1982 - 1018; 20.10.1984 - 1238 
Gosaus 28.9.1985 ~ 1321 


Uverackern: 20.10.1985 = 1346 


In der Literatur wird die Ausdehnung der netzigen Plasmodio- 
carpien von 10 mm bis einige cm angegeben. Obertsterreichi- 
sche Aufsammlungen zeigen Ausmaße bis 1,5 da®. 
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II. Die Gattung Arcyria 


Bei den ersten beschriebenen Myxomyceten handelt es sich um 
Arten aus den Gattungen Lycogala, Fuligo, Irichia, Physarum, 
Stemonitis und Arcyria. Dies scheint nicht verwunderlich, 
fallen doch Vertreter dieser Gattungen durch Größe oder auf- 
fallende Farben auf. 


Auch im Herbar des Verfassers finden sich unter den ersten 
100 Nummern - von Ausnahmen abgesehen - nur Arten aus die- 
sen Gattungen. Gerade bei Arcyria spielt die Farbe bei der 
Suche eine hilfreiche Rolle. Ähnlich wie bei Trichia kann 

nach einigen Jahren intensiver Sammelarbeit - 182 Aufsann- 
lungen werden in dieser Arbeit angeführt - ein repräsenta- 
tives Bild der in 0.06. vorkommenden Arten gegeben werden. 


Erfaßt sind sporadische Aufsammlungen aus den Jahren 1977 
und 1978, sowie die Sammelergebnisse der Jahre 1979 bis 
1980. Von Arcyria denudata, A. incarnata, A. cinerea und 

A. obvelata - diese Arten sind in C.Ö. sehr häufig - wurden 
in den letzten Jahren nur mehr wenige ausgesuchte Funde ins 
Herbar genommen. Als Substrat finden sich an erster Stelle 
morsche, häufig bemooste Stümpfe, meist Laubholz, bei A.fer- 
ruginea stets Nadelholz. A. incarnata bevorzugt morsche 
Äste, selbst kleine Bruchstücke, die oft von resupinaten 
Porlingen bewachsen sind. A. cinerea fruktifiziert auch auf 
Nadelstreu, Moos und Erde. Arten der Gattung Arcyria er- 
scheinen regelmäßig auch auf Rindenstücken in feuchter Kan- 
mer, sie werden in dieser Arbeit nicht berücksichtigt. 


So einfach es ist, einen Myxomycet als Arcyria anzusprechen, 
so problematisch erweist sich oft die Determination, nament- 
lich bei den rot gefärbten Fruchtkörpern. Auch Spezialisten 
kommen bei der Untersuchung zugesandter Proben zu unter- 
schiedlichen Ergebnissen. Die Ursache liegt in der großen 
Variationsbreite der Farbe, der Struktur des Calyculus und 
des Capillitium und der Art der Befestigung des Capillitiun, 
zudem bringen die Sporen kaum Unterscheidungsmerkmale. 


Ein kleiner Teil der Herbarbelege wird unter "cf." geführt, 
3 Aufsammlungen konnten bisher keiner Art zugeordnet wer- 


-180- 


den und finden vorläufig keine Berücksichtigung. 


Nannenga-Bremekamp (Doorwerth) danke ich für Hilfe bei der 
Determination kritischer Arten. 


Arcyria WIGGERS 


Fruchtkörper als kurzgestielte, zylindrische, eiförmige, 
gelten kugelförmige Sporangien. Peridie oben früh verschwin- 
dend, selten mit Peridienresten; an der Basis als deutlich 
begrenzter, + tiefer, häutiger Becher (Calykulus) bleibend. 
Die Innenseite des Bechers mit warziger, stacheliger oder 
netziger Struktur. Capillitiumfäden zu einem dichten, oft 
stark elastischem Netz verbunden, das weit aufspannen und 
ein Vielfaches der ursprünglichen Größe erreichen kann; ver- 
bunden mit dem Stiel im Zentrum des Bechers und als Ganzes 
leicht abfallend oder aber an vielen Stellen nit den Caly- 
kulus und haften bleibend. Die Capillitiumfäden sind besetzt 
mit Warzen, Stacheln, Zähnen, Halbringen und netzigen Struk- 
turen, diese Ornamente sind + deutlich spiralig angeordnet. 
Die Sporenmasse zeigt die Farbe der Sporangien: grau, gelb, 
ocker, rosa, Orange, lachsfarben, rot und rotbraun; im 
durchfallenden Licht fast farblos oder sehr hell getönt. Die 
Sporen sind glatt oder mit feinen Warzen oder Stacheln (Öl- 
immersion) zusammen mit einigen zerstreut oder in kleinen 
Gruppen stehenden größeren Warzen. Ihr Durchmesser reicht 
von 6 u bis 12 p. 


Schlüssel der oberösterreichischen Arten: 


1 Fruchtkörper ohne rote Farbtöne wwccecccscecsecscveces 2 
Fruchtkörper rot, rotbraun, rostrot, rosa, lachsfarben 4 
2 Capillitium nur im Zentrum des Bechers befestigt, Hö- 
he bis 12 n4 
A. obvelata 
Capillitium fest mit dem Becher verwachsen, Höhe bis 


4 mm aeoee veo eee PET UI PL Å TE DT ER FT RT LU TE OH AH EHE vee ec ED IH CH 0 0 3 
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Gelb, ocker, olivgelb, Höhe kaum 2 mm, sehr kurz ge- 
stielt, kugelig bis ovoid, Capillitium sehr weitma- 
schiz ⸗⸗ 

A. pomiformis 
Grau, weißlich, hautfarben, Hohe bis 4 mm, oft lang 
gestielt, schmal kegelig bis zylindrisch, selten ku- 
gelig, Capillitium feinmaschig 2... rrcceeccces 

A. cinerea 
Sporen über 9 u, orangerot bis rostfarben ......06- 5 
Sporen unter 9 u, rosa, rot, rotbraun ...esssesesos 6 
Sporen bis 12 p, Capillitium mit Ringen, Halbringen 
und netziger Struktur .ccccccccccccccccccscvscecenes 

A. ferruginea 
Sporen bis 10,5 a, Capillitium mit stacheliger 
Struktur „.oooceeeurneoeee nern teen en ren nn. 

A. oerstedtioides 
Capillitium mit dem Becher verwachsen .....ceecesee 7 
Capillitium nur im Zentrum des Bechers befestigt .. 9 
Sehr häufig, kräftig rot bis rotbraun, Stiel 0,5 mn 
Dis 1,9 DB ee 

A. denudata 
Selten, rosa bis ziegelrot, lachsfarben, Stiele un- 
ter 0,5 DR 6 056 6.60.06 60:00 066 ee 8 
Hell rosa, lachsfarben, zu beige verblassend, Ca- 
pillitium unterschiedlich skulpturiert ...cccccsece 

A. gulielmae 
Hell ziegelrot bis kräftig rosa, Capillitium aus- 
schließlich von Halbringen besetzt ...r.ccccssccvece 

A. major 
Capillitium mit deutlicher Spiralstruktur, selten . 

A. stipata 
Capillitium ohne deutliche Spiralstruktur ......... 10 
Hell rosa, nach braunrosa verfdrbend, Capillitium 
sehr weitmaschig, vor allem in die Breite aufspan- 
MONG 064.0606 Seb s.be een 

A. incarnata 
Rot, braunrot, kräftig rose ccccccccccccccccscsecee 11 
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11 Peridie lang bleibend, irisierend, Fruchtkörper oft 
kugelig, Capillitium wenig elastisch .......cesecees 
A. incarnata var. helvetica 
Peridie früh verschwindend, Capillitium vor allem in 
die Länge aufspannend ..ncrccccccacncccccescsscsever 
A. affinis 


Arcyria affinis (ROST.) NANN.-BREM. 


kine nicht allzu häufige, im Erscheinungsbild variable art. 
Weinrote bis braunrote Fruchtkörper mit überhängendem bis 
liegendem Capillitium, das weitmaschig vor allem in die Län- 
ge aufspannt und nur im Zentrum des Bechers befestigt ist, 
werden hier untergebracht. Der Calyculus ist meist sehr tief 
und unsymmetrisch, aber auch flach mit geradem Rand. 


Riedaus 1.8.1981 -— Herbarnr. - 616; 21.9.1981 =- 719; 
2.11.1981 = 861; 5.12.1982 =- 1048ABC 
Gutaus 15.9.1979 - 169AB; 14.10.1979 = 265, 266 


Uberackern: 29.8.1981 - 676; 25.10.1981 - 845 
Waldzells 31.10.1983 - 1130; 21.10.1984 =- 1257AB 
Andorfs 19.11.1980 = 453AB 

Nußbach; 26.9.1981 =- 732 

Gründurgs 91.8.1983 = 1134, leg. Helm 


Arcyria cinerea (BULL.) PERS. 


Häufige, leicht anzusprechende Art, die auch regelmäßig auf 
der Rinde lebender Bäume in feuchter Kammer erscheint. Die 
Fruchtkörperform ist variabel, schmal kegelförmig bis lang 
zylindrisch, selten auch kugelig, diese Fruchtkörper sind 
sehr klein; alle Formen können in einer Aufsammlung vorkon- 
nen. Eine sehr zarte, leicht irisierende Peridie bleibt oft 
lange. Das Capillitium ist sehr feinmaschig und spannt nur 
wenig auf, die Sporen streuen daher nur langsam aus. Die 
Farbe ist weißlich-grau bis grau, seltener beige bis hautfar- 
ben, die Stiele sind hellgrau bis fast schwarz. Manchmal sind 
2 bis 4 Stiele miteinander verwachsen. 


Riedaus 29.7.1979 - Herbarnr. 70, 72, 80; 12.8.1979 - 95; 


Weyregg: 
Tarsdorf: 
Uberackern: 
Dorf/Pram: 
Nußbachs 
Natternbach: 
Grünau: 
Griinburg: 


Dazu kommen 
Kammer. 
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29.9.1979 - 208, 209; 28.9.1980 - 393; 17.7. 
1981 - 569; 1.8.1981 - 624; 31.8.1981 - 707; 
20.9.1982 = 1024 

24.8.1980 — 244 

6.9.1980 - 353 

1.11.1980 - 441; 24.7.1981 -— 595 

23.8.1981 ~ 669AB, 671 

26.9.1981 -— 731; 21.7.1984 - 1224 

2.10.1981 = 7753, 777 

12.7.1982 = 952 

21.8.1982 - 977AB 


52 Herbarbelege von Rindenkulturen in feuchter 


Arcyria denudata (L.) WETTSTEIN 


Die häufigste Arcyria-Art, charakterisiert durch verhältnis- 
mäßig lang gestielte, kräftig rote bis braunrote Frucht- 

körper, deren Capillitium fest mit dem Becher verwachsen ist. 
Bei einzelnen Aufsammlungen zeigen sich Peridienreste, zuden 


brechen die 


Riedaus 6.9. 


Andorf: 
Überackern: 
Waldzell: 
Grünburg: 


Nußbachs 


Capillitiumfäden am Becher weg. 


6.9.1977 - Herbarnr. 4, 5; 26.10.1978 - 24; 29.7. 
1979 = 64, 69, 79; 8.9.1979 ~ 126; 29.9.1979 =- 
207, 211; 21.10.1980 - 415; 18.6.1981 ~ 547AB; 
20.6.1981 - 555; 5.10.1981 - 808; 10.10.1981 =- 
824, 825; 18.10.1981 ~ 837; 22.11.1981 - 875, 
878A-D; 16.10.1984 = 1233; 20.10.1984 =- 1241, 
1248ABC; 10.11.1984 - 1285, 1286ABC 

28.10.1980 - 426; 24.11.1980 - 481, 482, 487ABC, 
488, 489 

1.11.1980 ~ 438, 442, 443, 444; 20.10.85 = 1347, 
1348 

18.9.1981 -— 712AB; 31.10.1983 - 1121; 21.10.1984 
- 1256 

21.8.1982 ~ 972, 976; 29.10.1982 - 1064, leg. 

Helm 

10.10.1982 =- 1035ABCD; 19.10.1985 - 1338 


Dorf/Pram: 23.8.1981-665, 666, 673AB 


-184- 


Weyregg: 24.8.1980 - 345 
Adlwang: 25.9.1981 - 726AB 
Reichraming: 18.9.1982 - 1006 


Arcyria ferruginea SAUTER 

Eher selten; meist auf morschem Nadelholz in dichtstehenden 
Gruppen, rostrot, orange bis fuchsig-braunrot. Las sehr weit- 
maschige Capillitiumnetz fällt sehr leicht aus dem Becher. 
Die Sporen mit einem Durchmesser bis 12 a grenzen die Art 
deutlich ab. Makroskopisch zeigt sich eine Ähnlichkeit mit 

A. Oerstedtioides. 


Riedaus 2.11.1980 -— Herbarmr. 460; 10.10.1981 - 823AB; 
20.10.1984 = 1242, 1243 

Taufkirchen/Pram: 2.11.1978 = 27AB 

Überackern: 20.10.1985 = 1349 

Grünburgs 30.10.1982 - 1067; 27.10.1984 =- 1265, 1266 

Rechberg: 16.9.1979 - 184 


Arcyria gulielmae NANN.—BREM. 

Sehr selten in Oberdsterreich, bisher nur 2 Funde. Heil 
lachsfarbene bis rosabeige, schlank zylindrische Fruchtkör- 
per, deren Capillitium fest mit dem Becher verbunden ist, 
kennzeichnen die Art. 


Riedaus 29.9.1979 - Herbarnr. 210 
Griinburg: 21.8.1982 - 973 


Arcyria incarnata (PERS.) PERS. 

Sehr häufige, leicht anzusprechende Art, die gerne auf am 
Boden liegenden Ästen und Aststücken fruktifiziert, die von 
resupinaten Porlingen bewachsen sind. Las Capillitium spannt 
zu einem elliptischen bis zylindrischen, weitmaschigen, lok- 
keren Betz auf, das leicht aus dem Becher fällt. Die Stiele 
sind sehr kurz. Frische Fruchtkörper zeigen ein leuchtendes, 
helles Rosa, später verfärben sie zu graurosa bis braunrosa. 
Übergänge zu A. denudata - MARTIN und ALEXOPOULOS (1969) - 
kommen bei oberösterreichischen Funden bisher nicht vor. 
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Riedaus 4.11.1978 = Herbarnr. 30; 29.7.1979 - 65, 66, 67, 
685 1.8.1979 - 78; 17.9.1979 - 189; 29.9.1979 - 
206; 1.8.1981 - 630, 631; 21.9.1981 - 720; 18.10. 
1981 - 842 

Überackern: 1.11.1980 - 439, 440; 24.7.1981 - 596, 613; 29.8. 
1981 - 677, 679 

Nußbachs 17.10.1981 - 832AB; 19.10.1985 — 1340, 1341 

Zell/Pram: 8.8.1981 - 640, 641, 642, 644 

Rechberg: 14.9.1979 - 133 

Gutau: 15.9.1979 - 162 

Andorf 20.9.1979 - 192 

Tarsdorf: 6.9.1980 - 352 

Waldzell: 10.8.1981 - 651; 31.10.1983 - 1120, 1130 

Natternbach:2.10.1981 - 772 

Weyregg: 4.10.1981 - 796 


Arcyria incarnata var. helvatica MEYLAN 


MEYLAN (1910) beschreibt eine Varietät von A. incarnata, ba- 
sierend auf einigen "poorly" (KOWALSKI 1975) entwickelten 
Sporangien. NANNENGA-BREMEKAMP (briefliche Mitteilung vom 
24.3.1984) determiniert 7 oberösterreichische Aufsammlungen 
als Arcyria incarnata cf. var. helvatica MEYLAN. Eine Anzahl 
weiterer Funde stimmen mit diesen überein. Die Fruchtkörper 
sind dunkel rosa bis rot, im geschlossenen Zustand + kuge- 
lig, zeigen eine lang bleibende irisierende Peridie und ein 
nur wenig aufspannendes Capillitium, das nur schwach im Be- 
cher befestigt ist. Die Merkmale zeigen sich so deutlich, 
daß die Varietät nach umfangreicheren Untersuchungen viel- 
leicht als Art aufgefaßt werden kann. 





Riedaus 29.9.1979 =- Herbarnr. 212AB; 7.11.1982 - 1042; 
21.10.1983 - 1103 

Überackern:s 13.10.1979 - 254; 21.9.1980 - 366, 368; 1.11. 
1980 = 445; 25.10.1981 - 846; 23.10.1983 - 1104 

Tarsdorf: 6.9.1980 =- 356 


Andorfs: 28.10.1980 — 427ABC 
Weyregg: 4.10.1981 - 801 
Gutaus 15.9.1979 — 163 


Husbach: 27.9.81 - 761AB 
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Arcyria major (G. LISTER) ING 


Nur 3 oberösterreichische Funde lassen sich dieser Art zu- 
ornen. Die Fruchtkörper sind kräftig rosa mit ziegelroten 
Ton. Das Capillitium ist feinmaschig, spannt vor allem in 
die Länge auf und ist mit dem Becher verwachsen; allerdings 
brechen die Faden leicht weg. Die Capillitiumstruktur zeigt 
parallel angeordnete Halbringe. 


Waldzell: 7.9.1977 - Herbarnr. 6; 10.8.81 - 650 
Griinburg: 21.8. 1982 - 974 


Arcyria obvalata (OEDER) ONSBERG 
= A. nutans (BULL.) GREV. 


Recht häufig, im Spätsommer und Herbst - der Hauptsaison der 
Myxomyceten - jedoch nur Fruchtkörperreste, daher nur wenige 
Belege im Herbar. In kleinen Büscheln, gelb bis ockergelb, mit 
sehr elastischen, bis 12 mm in die Länge aufspannendem, lie- 
genden, bzw. herabhängendem Capillitium; unverwechselbar. 


Rechberg:s 14.9.1979 - Herbarnr. 134 
Zell/Pram: 17.9.1979 - 188/8.8.1981 - 639 
Dorf/Prams 23.8.1981 - 667, 670 

Kopfing: 2.10.1989 781 

Weyregg: 4.10.1981 - 797 

Nußbach: 16.7.1982 - 958 


Arcyria oerstedtioides FLATAU & SCHIRMER 


Ein Einzelfund, dessen Determination vom Autor (Flatau, 
briefliche Mitteilung vom 5.2.1984) bestätigt wurde. Äußer- 
lich zeigt sich eine große Ähnlichkeit mit A. ferruginea. Die 
stachelige Capillitiumstruktur und die etwas kleineren Spo- 
ren wnterscheiden die Art. 

Ein zweiter Fund - nur wenige Fruchtkörperreste - paßt eben- 
falls zu dieser Art. 


Grünburg: 21.8.1982 - Herbarnr. 975 
Rechberg: 16.9.1979 - 185 
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Arcyria pomiformis (LEERS) ROST. 

Die kleinen, zerstreut stehenden Fruchtkörper fallen in Feld 
wenig auf - bisher nur 8 Herbarbelege - erscheinen jedoch 
häufig auf der Rinde lebender Bäume in feuchter Kammer. Die 
sehr kurzgestielte Art ist gekennzeichnet durch ein weitma- 
schiges, kugeliges bis elliptisches Capillitiumnetz, das 
fest mit dem Becher verwachsen ist. Die Färbung reicht von 
beige über grauocker, ockergelb, leuchtend gelb bis gelb- 
oliv. Ähnlichkeiten mit Arcyria cinerea, wie sie von FARR 
(1976) erwähnt werden, zeigen sich bei oberösterreichischen 
Material nicht. 


Riedaus 12.8.1979 -— Herbarnr. 93, 94: 21.9.1981 =- 717 
Tarsdorf: 6.9.1980 - 354 

Waldzell: 10.8.1981 - 652, 653; 15.8.1984 - 1226 
Taiskirchen: 5.10.1981 - 811 


Aus Rindenkulturen in feuchter Kammer stammen weitere 53 Her- 
barbelege. 


Arcyria stipata (SCHW.) A. LISTER 


Bisher nur 3 Funde. Die Fruchtkörper sind dichtstehend, ge- 
wunden und fibereinanderliegend. Das Capillitium zeigt zu- 
mindest in Teilen Spiralstruktur. NANNENGA-BREMEKAMP (1982) 
vereinigt Hemitrichia imperialis G. LISTER mit A. stipata. 
Oberösterreichisches Material von Hemitrichia imperialis - 
NOWOTNY (1984) - zeigt einheitlich eine sehr klare Spiral- 
struktur, die Farbe ist ocker bis aprikot, bei Arcyria sti- 
pata ist die Spiralstruktur stellenweise oft nur angedeutet, 
die Fruchtkörper sind braunrot. 


Grünburg: 27.10.1984 =- Herbarnr. 1276, 1282, 1373 leg.Helm. 


III. Die Gattung Arcyodes 0.E. COOKE 
Die Gattung umfaßt nur eine Art: Arcyodes incarnata (ALB. & 
SCHW.) O.E. COOKE. 


Nach der Literatur weit verbreitet, jedoch überall recht sel- 
ten, was aber auf die wenig auffallenden Fruchtkörper zurück- 
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geführt werden kann. 


Die graurosa bis beigerose Sporangien sind zu kleinen Klum- 
pen gehäuft, diese bis 10 mm Ø. Die einzelnen Sporangien, 
0,4 bis 0,8 mm Ø, sind + kugelig bis etwas länglich, an den 
Berührungsstellen eckig abgeplattet. Die zarte Peridie 
glänzt leicht und öffnet sich unregelmäßig. Das Capilliti- 
um ist ein weitmaschiges Netz mit wenigen freien Enden, das 
stellenweise nit der Peridie verwachsen ist und nicht auf- 
spannt. Die Capillitiumfäden zeigen unregelmäßige Einschnü- 
rungen und sind recht dicht von Stacheln und Warzen besetzt. 
Die Sporen, 6-8 u Ø, sind fast glatt und tragen auffallende, 
kleine Gruppen aus größeren Warzen. Das Substrat war stets 
die Stirnseite morscher, bereits zerfallender Aste. 


Uberackern: 21.9.1980 -— Herbarnr. 373; 20.10.1985 = 1345 
Waldzell: 21.9.1985 =- 1318 
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